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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 
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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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. Wir machen hiermit bekannt, daß wir den für 
Ferner III. Quartal neuhinzutretenden Abonnenten 
nit dem An Preſſe“ dieſelbe von heute ab bis zum 1. Juli 
N Mang des Romans „Haideröslein“, von der 
Mei, geiſtvollen Schriftſtellerin Eufemia Gräfin 

in, koſtenfrei liefern. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


die = = 
Anſprache des Kaiſers Franz Sofeph 
. der a... an die Delegationen. 
Ban ner von Oeſterreich hat am Sonntag die 
ion 5 der am Tage vorher zuſammengetretenen Dele⸗ 
mpfangen. Die Präſidenten, Fürſt Windiſchgrätz 
und Graf Zichy von ungariſcher, be⸗ 


e Hi er Friede erhalten bleiben möge, ferner deren 
Ve ch "9eDung für den Kaiſer, weiterhin betonte der Ungar 
5 Entigen, Heeresbudget in Hinſicht auf die Nothwendigkeit 
il, Er abs und Kampfbereitſchaft der Kriegsmacht zu 
chere ar er Hoffnung Ausdruck, die Regierung werde 
Olgen Wache richtig erwieſene auswärtige Politik fernerhin 
+ die Erhaltung des Friedens auf jegliche mit 

bezweck und dem Anſehen der Monarchie vereinbarliche 
ware brd die Handels⸗ und Verkehrs⸗Intereſſen der 
er d ere. Eine ſolche auswärtige Politik werde die 
a um den que zur Begeiſterung und Opferwilligkeit entflam⸗ 
wee zu hron der Monarchie jederzeit und gegen Jedermann 
0 le intime Beben, Das durch die neue Wehrorganijation ent: 
Ay d bei ei erhältniß zwiſchen der Nation und dem Heere, ſchloß 
dae die Arme hereinbrechenden Gefahr die Nation begeiſtern, 
mee zu Thaten übermenſchlicher Kraft entflamme. 

Ken, es Rai nur auf die Beglückung der Völker bedachte 
an Alters Nahe bis zu den äußerſten Grenzen des menſch— 
bey Bean alten. Der Kaiſer hat die Anſprachen folgender⸗ 
Mm eier rtet: — „Mit aufrichtiger Befriedigung nehme ich 
lich geri 1 1 treuer Ergebenheit entgegen, welche Sie ſoeben 
Yen Kundlet haben, und gedenke gerührten Herzens der 
n mi gebungen unerſchütterlicher Treue und Anhäng⸗ 
Wien der M. ie Kaiſerin und mein Haus, die von allen 
Kaya tiefen ee ausgehend, uns Troſt und Stärkung in 
fer zu fremd chmerze gewährten. Weder in unſeren Bezie⸗ 
er ausmalden Mächten noch in der allgemeinen Richtung 
n Politik iſt eine Veränderung eingetreten. 
eine füt mit unſeren Verbündeten ſteht meine Regie⸗ 
in europäiſ riedliche Entwickelung der fortdauernden un⸗ 
I, 1 auch f chen Lage ein, ſie hält feſt an der Hoffnung, 
de bleiben 15 die Segnungen des Friedens werden er⸗ 
a lege cht nen, trotz der allerorts fortgeſetzten Steigerung 
uſerer W welche auch uns zwingt, in der Vervollkomm⸗ 

ha lu d 80 fähigkeit nicht innezuhalten. Der bedauerliche 
a, bat währende Milan von Serbien, dem Throne zu ent⸗ 
in die San der Minorennität des Königs Alexander die 
fe, 55 einer Regentſchaft gelegt, von welcher mir 
— eiſe die Verſicherung gegeben wurde, die bisher 
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5 Wenn mein Kranz verblüht, — 
Wenn mein Herz gebrochen, 

Dann hab' ich Wiederkehr verſprochen. 
Hans Heiling.- 


raſte über die Erde, er fuhr 


ö i ſtolzen Föhren, daß ſie krachend zuſammen⸗ 

1 ſchon her 20 grüne Moos, auf deſſen unvergänglichem 
A, 1 bere, aldmeiſter feine zarten Blättchen ausbreitete 
ſingſten ve neben der Erdbeerſtaude zu grünen begann. 
Ah ale es and ja vor der Thür — nach langem hartem 


1.89 in 3 Frühling werden, Frühling auf Erden, 
Aber“ dag 


re Gemüt b ein eiſenhartes Herz ſein, ein verdorrtes, er⸗ 
h, das ni 


Ay, Mderp is nicht weich wird und froh zugleich von 
ie das nic eiſesſchmelzenden, blütentreibenden Worte: 

Men“, a5 l wunderbar bewegt wird durch das Wörtlein 
i. Mäbiliren lite Feſt, wo die Veilchen blühen, wo die 
. ein feuchter, warmer Hauch aus der Erde 
Kun vag 


wdorſproſſenender Anblick iſt's doch, die Veilchen allent⸗ 
h dg n. en ſehen, ein blaues Meer, und ihren Duft 
* erſte Gabe“ lichten aller Düfte, denn er iſt ja des 
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. Un wenn dr chau'n aus dem Gras hervor. 
N 2 lite Glonn ſich ſenkt und die warme Luft durch 
aberweht attergrün rauſcht und den Veilchenduft zu 
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5 bemdchte er Frühlingsabend zu ſchildern — weſſen 
as? Nur Einer hat's gekonnt, Emanuel 


A Auserwählt, 
8 erwählteſte der Minnefänger, Wie ſagt er doch: 


freundſchaftlichen Beziehungen zu Oeſterreich-Ungarn fortzuſetzen 
und pflegen zu wollen. Von wohlwollenden Gefühlen für das 
benachbarte Königreich erfüllt, wünſche ich dieſes auch meinerſeits 
und hoffe, daß die Klugheit und der Patriotismus der Serben 
das Land vor ernſten Gefahren bewahren werden. In Bul⸗ 
garien herrſcht Ordnung, Ruhe, und es iſt erfreulich, die ſtetigen 
Fortſchritte zu konſtatiren, welche dieſes Land trotz ſeiner ſchwie⸗ 
rigen Lage macht. In der vollen Würdigung der finanziellen 
Verhältniſſe der Monarchie war meine Regierung beſtrebt, das 
geſammte Erforderniß für das ſtehende Heer und die Kriegs— 
marine auf das Nothwendigſte zu beſchränken. Infolge der 
außergewöhnlichen Anforderungen iſt zunächſt die gebotene Fort⸗ 
ſetzung jener militäriſchen Vorſichtsmaßregeln nicht zu vermeiden, 
für welche im verfloſſenen Jahre außerordentliche Kredite be— 
willigt wurden, ferner ſolche unaufſchiebbare Maßnahmen, die 
zur Kräftigung und Erhöhung der Kriegstüchtigkeit des Heeres 
unerläßlich ſind. Die Einnahmen der Herzegowina und Bosniens 
werden auch in dieſem Jahre zur Deckung der Koſten der Ver— 
waltung dieſer Länder um ſo gewiſſer ausreichen, als in Bezug 
auf die wirthſchaftliche Entwickelung ein ſtetiges Fortſchreiten 
konſtatirt werden kann. Indem ich die Ihnen zugehenden Vor⸗ 
lagen ihrer ſtets bewährten und patriotischen Einſicht empfehle, 
rechne ich darauf, daß Sie meine Regierung durch Ihre ver— 
trauensvolle Mithilfe unterſtützen werden, und heiße Sie herzlich 
willkommen.“ 

Die Anſprache des Kaiſers an die Delegatation hat, wie 
aus Wien vorliegende Meldungen beſagen, dort eine ernſte 
Wirkung hervorgerufen. Die Delegirten, heißt es in dem Tele— 
gramm, haben aus derſelben den Eindruck empfangen, daß die 
öſterreichiſch-ungariſche Monarchie unentwegt auf die Erhaltung 
des Friedens hinarbeitet, daß aber die maßgebenden Kreiſe den 
Ernſt der Situation weder verkennen, noch verhehlen wollen. 
Die Wendung von der fortdauernd unſicheren europäiſchen Lage 
entſpricht genau der vorjährigen Thronrede, in welcher gleich— 
falls von der fortwährenden Unſicherheit der politiſchen Lage 
Europas die Rede war. Große Beachtung finden die Sätze der 
kaiſerlichen Anſprache, die von Serbien und Bulgarien handeln. 
Die Hoffnung, daß die Klugheit und der Patriotismus der 
Serben das Land vor ernſten Gefahren bewahren werde, wird 
faſt als eine Warnung, zum mindeſten als eine freundſchaftliche 
Mahnung gedeutet, während der Ausdruck der Befriedigung über 
die ſtetigen Fortſchritte Bulgariens als ein Zeichen beſonderen 
Wohlwollens für dieſes Land genommen wird. Mit der Be— 
merkung über die gebotene Fortſetzung jener militäriſchen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, für welche im Vorjahre außerordentliche Kredite 
bewilligt worden waren, iſt auf den relativ geringen Betrag 
von 1 364 000 Gulden hingewieſen, der unter den Nachtrags⸗ 
Krediten zur Ergänzung der baulichen Herſtellungen in Galizien 
in Anſpruch genomenen wird. Am Schluſſe der Kaiſerlichen 
Anſprache brachen die Delegirten in ſtürmiſche Eljens aus. 


Politische Tagesſchau. 
Die Vermählung des Prinzen Friedrich Leopold 


von Preußen mit der Prinzeſſin Luiſe Sophie von 
Schleswig⸗Holſtein hat geſtern in Gegenwart des Kaiſers 


„Du feuchter Frühlingsabend, 
Wie hab' ich dich ſo gern — 
Der Himmel wolkenverhangen, 
Nur hie und da ein Stern. 
Wie leiſer Liebesodem 
. ſo lau die Luft, 

Es ſteigt aus allen Thalen 
Ein warmer Veilchenduft. 

Ich möcht' ein Lied erſinnen, 
Das dieſem Abend gleich, 
Und kann den Klang nicht finden. 
So dunkel, mild und weich.“ 

Doch für jenen Frühlingsabend war's heute noch viel zu 
früh. Der verdrängte Winter verſuchte es noch einmal, ſeine 
unmögliche Herrſchaft zu behaupten und ſandte ſeinen wildeſten 
Sturm über die Erde, wenn auch nur, um den ſtolzen Baum⸗ 
kronen einen kleinen Denkzettel zu geben, dafür, daß ſie ſchon 
vorwitzig ihre ſchwellenden Knospen, oder wohl gar kleine, neue, 
lichtgrüne Blättchen zeigten. Und ſo wehte des Winters letzter 
Gruß ſtöhnend durch den weiten, dichten Forſt und heulte 
klagend um die feſten, uralten Mauern des Forſthauſes am 
Saume des Waldes. 

Drinnen aber im warmen, behaglichen Zimmer lag der 
alte Oberförſter Freiherr von Fels zurückgelehnt in ſeinem 
großen Lehnſtuhl, ſchwer und tief athmend, und am Fenſter, 
die weiße ſchöne Stirn an die kühlen Scheiben gedrückt, ſtand 
ſein einziges Kind, ſeine Roſe, das „Haideröschen“, wie er ſie 
gern nannte, und horchte hinaus in den wilden Sturm. 

„Wie das tobt und rauſcht,“ hatte ſie vorhin zu der alten 
Wirthſchafterin geſagt, „weißt Du, Doris, das iſt das Flügel⸗ 
rauſchen des Todesengels, der um's Forſthaus fliegt und nicht 
hinein kann!“ Und ſie hatte Recht — es mochte der Todes⸗ 
engel ſein, denn der ſtarke, kräftige Oberförſter lag im Sterben. 
Der Sturm knickt ja uralte, eiſenfeſte Bäume und der Ewige 
droben brach durch ſeinen Willen die unverwüſtliche Lebenskraft 
und Geſundheit dieſes Mannes. Seit Stunden hatte ihn ein 
tiefer, ſchwerer Schlaf übermannt und Roſe lauſchte mit ängſt⸗ 
licher Sorge auf das endliche Aufhören deſſelben. 


am Sonnabend dem Prinzen 


und der Kaiſerin und der Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. 
Hauſes ſowie der Könige von Sachſen und Griechenland ſtatt⸗ 
gefunden. Den Civilakt vollzog der Miniſter des königlichen 
Hauſes von Wedell, die kirchliche Feier Oberhofprediger D. Kögel 
An die kirchliche Vermählung ſchloſſen ſich zunächſt eine große 
Defilirkour, dann die Ceremonieutafel und ſchließlich der Fackel⸗ 
tanz. Infolge der Theilnahme des Königs von Griechenland 
an den Feſtlichkeiten erfuhr das Feſtprogramm einige nicht we⸗ 
ſentliche Aenderungen. Die Berliner Bevölkerung bekundete an 
dem Familienfeſte im Kaiſerhauſe ſeine innigſte Theilnahme. 
Nach den Vermählungsfeierlichkeiten begiebt ſich Prinz Friedrich 
Leopold mit ſeiner Gemahlin nach Schloß Glienicke, um dort 
während der nächſten Zeit Aufenthalt zu nehmen. Das Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk des Offizierskorps der Gardes du Korps, welches 
Friedrich Leopold durch den 
Kommandeur des Regiments überreicht wurde, beſteht in einer 
ſilbernen Kredenzplatte, in welche die Namen und Wappen 
ſämmtlicher Offiziere eingravirt ſind. 


Die Stuttgarter Regierungsjubiläumsfeier⸗ 
lichkeiten wurden am Sonntag durch Feſtgottesdienſt in allen 
Kirchen eingeleitet. Dann fand die Enthüllung des Herzog 
Chriſtoph⸗Denkmals ſtatt, worauf, die Kriegervereine dem Könige 
einen Huldigungszug darbrachten. An dem impoſanten Zuge 
nahmen 14 000 Krieger mit 500 Fahnen Theil. Der Vorbei⸗ 
marſch dauerte / Stunden. Am Nachmittag fand Feſtregatta 
auf dem Neckar ſtatt. 


Die Berliner „Volkszeitung“ veröffentlichte kürzlich aus 
dem Nachlaß Franz Dunckers Bruchſtücke von Briefen 
eines Vertrauten des Herzogs von Koburg an Duncker aus der 
Zeit des Verfaſſungskonflikts. Es ſollte dadurch der Herzog 
von Koburg, den das erwähnte Blatt für den Urheber der 
Brochüre „Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ hält, kom⸗ 
promittirt werden. Jetzt veröffentlicht der Kabinetsrath des Herzogs 
Dr. Tempeltey eine Erklärung, worin er ſich als Verfaſſer 
der abgedruckten Briefe bezeichnet. Derſelbe ſagt ferner: „Als 
der Verfaſſungskonflikt aber ſeine höchſte Spitze erreichte — wer 
hätte damals nicht geirrt; niemand ahnte das nationale Ziel 
des Herrn von Bismarck.. Aber nicht um mich handelt es ſich, 
es handelt ſich um die Verdächtigungen, die gegen den Herzog 
erhoben werden. Natürlich wußte der Herzog darum, daß ich 
in den Konfliktsjahren mit früheren Parteigenoſſen in Verbin⸗ 
dung geblieben war, aber den Wortlaut meiner Briefe kannte 
er nicht; und ich, jung und enthuſiaſtiſch, mag Manches da⸗ 
mals irrig aufgefaßt oder unrichtig ausgedrückt haben. Ganz 
weſentlich aber iſt eins. Meine Briefe an Franz Duncker ſind, 
trotz mannigfacher politiſcher Einſtreuungen, rein freundſchaftliche 
Briefe geweſen; das mag eine Entſchuldigung dafür ſein, daß 
ich in dieſem einzigen Falle unvorſichtig geweſen bin; ich habe 
nichts dagegen einzuwenden, wenn ich für dieſe Irrungen, ob 


ſie auch 27 Jahre alt ſind, jetzt noch büßen ſoll. Aber zur 


Ehrenrettung Franz Dunckers erkläre ich als meine innerſte 
Ueberzeugung, daß Niemand ſchärfer als er, wenn er noch lebte, 
den jetzt an mir begangenen Vertrauensbruch verurtheilt haben 
würde.“ 


„Der Schlaf thut nimmer gut,“ hatte die alte Doris kopf⸗ 
ſchüttelnd geſagt, und ſie hatte Recht. 

„Haideröslein“ ſtand am Fenſter, und es legte ſich immer 
ſchwerer und banger auf ihr junges, frohes Herz. Der erſte 
Schmerz, die erſte Sorge ſollte ſie ja treffen, denn als die 
Mutter ſtarb, da war ſie noch zu jung geweſen, um den Schmerz 
zu fühlen, kaum, daß ſie damals verſtand, was man ihr ſagte. 
In dem alten Forſthauſe hatte ſie ihre Kindheit, ihre Jugend 
verlebt, frei wie ein Vogel war ſie durch Wald und Haide ge⸗ 
flattert zur größten Freude des Oberförſters, ſie kannte jeden 
Baum, jeden Strauch, jedes Blümchen, jeden Vogel im Revier 
und die Rehe kamen zutraulich, ihr die Leckerbiſſen aus der 
Hand zu nehmen. Und neben dieſem vogelfreien Emporblühen 
und Wachſen legten treffliche Lehrer den Grund gediegener 
Bildung in das leicht empfängliche Gemüth des Mädchens, 
deſſen ſcharfer Verſtand alle Schwierigkeiten des Lernens ſpielend 
überwand. 

So war ſie denn aufgewachſen, kräftig, ſchön und blühend 
in der friſchen Waldesluft. Ihre Geſpielen waren die Thiere 
des Forſtes — ſie war ja höchſtens bis in die nächſte Stadt 
gekommen und die Nachbarfamilie drüben auf dem Lande hatte 
keine Kinder. Sie hatten zwar viel mit derſelben verkehrt und 
Roſe war ein ſtets gern geſehener Gaſt auf Hochfelden, denn 
ſie fühlte ſich ſehr zu der ſanften, leidenden Gutsherrin hinge⸗ 
zogen, aber eine Geſpielin konnte ihr die bedeutend ältere, ſtets 
an ihren Rollſeſſel gefeſſelte Frau nimmer ſein. f 

Der Oberförſter liebte ſein Kind unendlich — wie konnte 
es auch anders ſein? Ihr ganzes Leben bedingte Liebe und 
bis jetzt war ihr noch Niemand unfreundlich begegnet, es feſſelte 
eben auf unerklärliche Weiſe, das wunderliebliche „Haide⸗ 
röslein“. Dem Oberförſter war freilich mitunter der Gedanke 


gekommen, was aus ihm werden ſollte, wenn ſich eines ſchönen 
Tages ein Märchenprinz durch den dichten Wald arbeitete, um 
Roſe im Sturm davonzuführen, wie weiland Dornröschen. 
Aber der Gedanke war ihm nie gekommen, daß ihm einſt das 
große Hallali geblaſen werden ſollte und er ſeinen Liebling 


— 


—— 
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Ueber den in Ausſicht geſtellten Angriff auf Pangani 
liegen noch keine amtlichen Mittheilungen vor. In London ver⸗ 
breitete Gerüchte beſagen, daß am Mittwoch Hauptmann Wiß⸗ 
mann die Araber nach einem harten Gefecht gänzlich zerſprengt 
habe, worauf er nach Sanfibar zurückgekehrt ſei. 

In Sachen des deutſch⸗- ſchweizeriſchen Streit⸗ 
falles beginnt die Eidgenoſſenſchaft ſich allmählig rückwärts 
zu konzentriren. In der Form ſpielen ſich die ſchweizeriſchen 
Behörden zwar noch auf den zu Unrecht gekränkten Theil hin⸗ 
aus, in der Sache aber anerkennen ſie durch ihre Ankündigung 
einer ſtraffen Organiſation der Fremdenpolizei, daß die Schweiz 
durch Unterlaſſungsſünden ſich arg gegen Neutralitätspflichten 
vergangen hat und Deutſchland ſomit das beſte und begründetſte 
Recht beſaß, mit der Berner Zentralregierung einmal ein ern⸗ 
ſtes Wort zu reden. — Welchen Standpunkt übrigens verſchiedene 
Kreiſe der ſchweizer Bevölkerung in dieſer Angelegenheit gleich- 
wohl einnehmen, geht aus einer Anſprache hervor, welche der 
Paſtor Wißmann bei einer in Zürich ſtattgefundenen Volks⸗ 
feier des vor 400 Jahren bei Murten erkämpften Sieges hielt. 
Der Feſtredner ſagte u. A.: „Sollten die mit Diplomatentinte 
geſchriebenen Verträge nicht mehr gelten, dann ſind wir bereit, 
ſie mit unſerem Herzblut gültiger zu ſchreiben. Wir hüten eifer⸗ 
ſüchtig unſer Hausrecht, frei von fremden Einflüſſen. Lieber 
wollen wir ſterben als Unehre ernten.“ Daß den Rechten des 
Hausherrn auch Pflichten gegenüberſtehen, davon ſcheint der 
ſtreitluſtige Herr Pfarrer keine Ahnung zu haben. 


Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ beſpricht das Bud— 
get Oeſterreich⸗-Ungarns und betont, es ſei keine ſolche 
Aenderung der Weltlage eingetreten, welche Oeſterreich-Ungarn 
der Nothwendigkeit überheben könnte, ſeine Heeresmacht auf 
eine immer breitere und ſtärkere Baſis zu ſtellen. So lange die 
internationalen Verträge — für Oeſterreich-Ungarn der Berliner 
Vertrag, für Deutſchland der Frankfurter Friedensvertrag — 
noch ſo vielfache heftige Gegnerſchaft wider ſich haben, ſei an 
einen idylliſchen Weltfrieden nicht zu denken. Oeſterreichs Deviſe 
müſſe ſein „ſtark für uns und unſere Bundesgenoſſen.“ Die 
Steigerung des Heeresordinariums entſpricht hauptſächlich der 
Aufſtellung von vierzehn ſchweren Batterien, wofür pro 1889 
440 909 Fl. gefordert ſind. Das Eiſenbahn-Regiment erhält 
ein drittes Bataillon. Die Hauptpoſten des Extraordinariums 
ſind die diesjährige Rate für die Repetirgewehre, 6 000 000 Fl. 
einmalige Koſten; für obenerwähnte vierzehn ſchwere Batterien 
2020 000 Fl., für Komplettirung auf normalen Friedensſtand 
werden 693 000 Fl. gefordert, und zwar mit der Motivirung, 
daß die Verhältniſſe, welche im vergangenen Jahre zu der 
gleichen Maßregel drängten, unverändert fortbeſtehen; das Gleiche 
gilt von der Forterhaltung überkompletter Kavallerie- und Ar⸗ 
tilleriepferde und Mannſchaften. Für die diesjährige zweite und 
letzte Rate für die Unterkunftsbaracken in Przemysl werden 
662 100 Fl. gefordert. Die Hauptpoſten des Nachtragskredits 
des Kriegsminiſters, 2 674 000 Fl., wird für die Baracken⸗ 
kaſernen in Galizien verwendet, deren Geſammtkoſten 7 372 200 
Florin betragen. 

Die Kammer der franzöſiſchen Deputirten hat ohne 
Debatte das Nationalitätsgeſetz in der Faſſung des 
Senats angenommen, ſo daß es durch den Präſidenten der 
Republik vollzogen werden kann. Das neue Geſetz enthält nach⸗ 
ſtehende zwei neue Beſtimmungen: 1. Jedes in Frankreich von 
einem Fremden geborene Individuum, daß ſelbſt in Frankreich 
geboren iſt, wird Franzoſe. 2. Jedes in Frankreich von einem 
Ausländer geborene Individuum wird, wenn auch dieſes nicht 
in Frankreich geboren war, Franzoſe, wenn es im Augenblick 
ſeiner Großjährigkeit in Frankreich anſäſſig iſt und wenn es 
nicht um jene Zeit dieſe Zuſtändigkeit ablehnt. 

Bei einem am Sonntag in Beziers ſtattgehabten Banket 
der Boulangiſten, an welchem 1500 Perſonen theilnahmen, 
hielten D6roulede und Laiſant Reden, in welchen fie die Re⸗ 
gierung heftig angriffen und erklärten, Boulanger werde eine 
nationale Republik gründen und ein gerechtes und ehrliches 
Regime herſtellen. — Zu gleicher Zeit fand in Bäziers auch 
eine anti⸗boulangiſtiſche Verſammlung unter Vorſitz Liſſagarays 
ſtatt. Später kam es zwiſchen den Zuhörern Liſſagarays und 
Boulangiſten zu einem Zuſammenſtoße. Als Deroulede das 
Banket verließ, wurde er verhaftet, vor den Polizeikommiſſar 
und dann vor den Staatsanwalt geführt, ſpäter aber wieder 
freigelaſſen. 


allein zurücklaſſen müßte im „feindlichen Leben“. Nicht, daß er 
ein Egoiſt war, eine ſolche Annahme Roſen gegenüber wäre 
abſurd geweſen, aber ſeine Seele in der Hünengeſtalt dachte 
nicht an ein Zuſammenbrechen, bis vor einer Woche plötzlich 


eeine Schwäche über den Rieſen kam und eine höhere Macht 


ihm die Flinte von der Schulter und das Pulverhorn von der 
Seite nahm. Und das an dem Tage, da ein beſonders gnädiges 
königliches Schreiben ihn zum Forſtmeiſter ernannte. Das 
hatte den Freiherrn recht wehmüthig geſtimmt, und zum erſten 
Male dachte er daran, was aus ſeinem Haideröschen ohne ihn 
werden ſollte. In den erſten Stunden ſeiner Krankheit waren 
ihm nur trübe Gedanken durch den Kopf gezogen — er dachte 
daran, daß die Welt ſchlecht und ſein Kind jung wäre, erſt acht⸗ 
zehn Jahre alt, und am End' gar noch hübſch — wahrhaftig, 
er hatte gar nicht gewußt, ob ſie hübſch ſei, er wünſchte nun 
faſt, ſie möchte häßlich ſein in dieſer nichtsnutzigen Welt, die 
andererſeits doch wieder ſo ſchön iſt. Verſtohlen prüfte er Roſens 
Züge und Geſtalt — er fand, trotzdem er es nicht recht glauben 
wollte, daß die Letztere vollkommen und dabei leicht und biegſam 
wie eine junge Tanne ſei, und was ihre Züge anbetraf, ſo 
mußte er ſich ſtolz und doch wieder ſtaunend geſtehen, daß ſie 
regelmäßig und wunderlieblich ſeien. Da war die ſchöne, weiße 
Stirn mit der Fülle röthlichgoldblonder, krauſer Löckchen darüber, 
da war die feine, grade Naſe mit den ſchön gezeichneten Nüſtern, 
da war der roſige, leicht aufgeworfene Mund, die zarten, pfirſich⸗ 
farbenen Wangen mit den Grübchen, und endlich die ſonnigen 
Augen von ſolch' lichtem Braun, daß es goldig erſcheint, und 
darüber die feinen, dunklen Brauen. 
„Sie 5 die gold'nen Augen 
„Der Waldeskönigin“ 

hatte Frau von Hochfelden oft lächelnd geſagt. 

Wenn man an etwas gewöhnt iſt, ſo fällt es Einem nicht 
mehr auf — darum hatte der Oberförſter auch gar nicht gewußt, 
daß Roſe ſchön war. Tagtäglich nahm er ſich vor, mit ihr über 
die Zukunft zu ſprechen, und tagtäglich ſchob er es wieder auf 


Prinz Ferdinand von Koburg berief, wie aus Sofia ge⸗ 
meldet wird, vorgeſtern Abend Stambuloff ins Palais und gab 
ſeiner lebhaften Freude über die Worte des öſterreichiſchen 
Kaiſers über Bulgarien Ausdruck und dankte im Namen Bul⸗ 
gariens in wärmſten Worten Stambuloff für deſſen ausſchließ⸗ 
liches Verdienſt um die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung im Lande. 

Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Kairo 
vom 23. v. beſagt: Das Gerücht, daß Wadelujumi, der Chef 
der Derwiſche, in der Nähe von Sarras angekommen ſei, be⸗ 
ſtätigt ſich; derſelbe befindet ſich in Semneh, 7 Meilen ſüdlich 
von Saaras, mit 2000 Mann. Ein Bataillon der egyptiſchen 
Armee unter dem Kommando des Majors Shakeſpear wird 
Dienſtag nach Aſſouan abgehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juni 1889. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen heute Vor⸗ 
mittag den Beſuch des Königs von Griechenland. Heute Abend 
begiebt ſich das Kaiſerpaar nach Stuttgart, um dort an der 
Jubiläumsfeier Theil zu nehmen. Von hier aus reiſen die hohen 
Herrſchaften am Mittwoch Abend zur Vermählung der Erb⸗ 
prinzen von Hohenzollern nach Sigmaringen, woſelbſt das 
Kaiſerpaar bis Freitag verbleiben wird. Der Kaiſer begiebt ſich 
direkt nach Potsdam zurück, während die Kaiſerin von Sig⸗ 
maringen ſich ſofort zum Kurgebrauch nach Kiſſingen begiebt, 
woſelbſt auch die vier älteſten königl. Prinzen von Potsdam 
eintreffen. 

— Der König von Sachſen iſt geſtern Mittag zur Theil- 
nahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin eingetroffen und 
vom Kaiſer auf dem Bahnhofe begrüßt worden. Die Königin 
von Sachſen iſt geſtern Nachmittag mit dem Grafen und der 
Gräfin von Flandern und dem Prinzen Balduin zur Hochzeit 
des Erbprinzen von Hohenzollern nach Sigmaringen gereiſt, wo 
am Donnerſtag die Kaiſerlichen Majeſtäten und der König von 
Sachſen von Stuttgart kommend eintreffen. 

— Der König von Sachſen ſtattete heute um 11 Uhr der 
Unfallverhütungsausſtellung einen Beſuch ab. 

— Der König und der Kronprinz von Griechenland, ſowie 
der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland ſind geſtern Abend von 
Petersburg kommend in Berlin eingetroffen. Während ſich der 
König nach dem Schloſſe begab, ſetzten die beiden Prinzen ihre 
Reiſe ohne Aufenthalt nach Stuttgart fort. 

— Der König von Griechenland verbleibt heute, einer 
Einladung des Kaiſers folgend, in Berlin und begiebt ſich erſt 
morgen nach Frankfurt a. M. 

— Dem Präſidenten des Reichstags von Levetzow iſt das 
Großkreuz und den beiden Vizepräſidenten Dr. Buhl und Frei⸗ 
herrn von Unruhe⸗-Bomſt das Komthurkreuz des königl. ſächſiſchen 
Albrechtordens verliehen worden. 

— Der Reichstagsabgeordnete für Calw, Kommerzienrath 
Julius Staelin iſt geſtorben. Derſelbe war am 17. April 1837 
zu Calw geboren, beſuchte die Lateinſchule daſelbſt und das 
Polytechnikum in Stuttgart. Der Verſtorbene war Mitglied der 
württembergiſchen Abgeordnetenkammer für den Oberamtsbezirk 
Calw ſeit 1876; dem Reichstage gehörte er ſeit 1877 an und 
hatte ſich hier der deutſchen Reichspartei angeſchloſſen. 

— In der heutigen Eröffnungsſitzung der vereinigten Ber⸗ 
liner Kreisſynoden iſt ſtatt des bisherigen liberalen Präſidenten 
Kammergerichtsraths Schröder, Generalſuperintendent (Brückner 
(pofitiv) mit 118 gegen 110 Stimmen gewählt worden. Lizen⸗ 
tiat Hoßbach (liberal) wurde durch v. Meyeren (poſitiv) erſetzt. 

— Vom 1. bis 3. Oktober d. J. findet die Generalver⸗ 
ſammlung des Evangeliſchen Bundes in Eiſenach ſtatt, wobei 
auch die Grundſteinlegung des Luther-Denkmals erfolgt. 

— Eine in München ſtattgefundene Katholikenverſammlung 
hat beſchloſſen, noch vor Zuſammentritt des bayeriſchen Landtags 
einen bayeriſchen Katholikentag abzuhalten. 

— Zwiſchen den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken des 
deutſchen Reiches beſtehen hinſichtlich der relativen Häufigkeit 
der Eheſcheidungsprozeſſe große Verſchiedenheiten, für welche 
unter anderm in erſter Linie die Unterſchiede in der Konfeſſion 
der Bevölkerung und im Eheſcheidungsrecht, insbeſondere die 
größere Leichtigkeit der Eheſcheidung nach preußiſchem Landrecht, 
in Betracht kommen. Für den Durchſchnitt der Jahre 1881/87 
erreichte die Zahl der auf je 100 000 Einwohner entfallenden 
Eheſcheidungsprozeſſe nach der neueſten „Juſtiz⸗Statiſtik“: höchſtens 


— er mochte wohl nicht glauben, daß es wirklich zu Ende gehen 
ſollte. Heute, während der Sturm um das Forſthaus heulte, 
träumte der Kranke irre, wirre Träume durcheinander, und als 
er endlich erwachend die fieberhaft glänzenden Augen aufſchlug 
und Roſe alsbald geflogen kam, ihm das Kiſſen unter'm Kopfe 
gerade zu rücken und ſein ſonnverbranntes, wettergefurchtes 
Antlitz zu küſſen, da ſeufzte er tief auf. 

„Jetzt iſt's bald aus, Haideröslein,“ ſagte er matt, „der 
da droben hat das Hallali geblaſen und da muß ich ſchon 
kommen, mag ich wollen oder nicht!“ 

„Ach Papa, lieber, lieber Papa,“ flüſterte Roſa unter 
Thränen. 

„Ja, ja, 's iſt bitter für Dich, armes Kind,“ entgegnete 
er, „um allein zu ſtehen in der Welt, biſt Du eigentlich noch 
viel zu jung — brr, wie das draußen heult und ſtöhnt! Der 
Sturm wird mich mitnehmen von hier. Na, ſchade iſt's nicht 
um mich alten, morſchen Stamm, aber was machſt Du ohne 
Stütze, junges Bäumlein? Armes Haideröslein, mir wird das 
Scheiden von Dir recht ſchwer! Mir bangt um Deine Zukunft. 
Aber ich denke, Du haſt meinen Charakter geerbt und da weiß 
man wenigſtens was man will — gut, gut! Konnte dieſe an⸗ 
ſchmiegenden Epheucharaktere mein Leblang nicht leiden, mögen 
recht gut fein fürs Haus, taugen aber in der Welt gar nichts. 
Ja, was wollte ich gleich ſagen, Haideröslein?“ 

„O, ruhe lieber, Papa,“ bat Roſe. 

Ruhen? Werde bald für immer ruhen, Kind! Nein, heut' 
muß ich reden, ſonſt wird's zu ſpät — meine Friſt iſt abge⸗ 
laufen. Der Sturm draußen, das iſt noch altem Jägerglauben 
der Todesengel, der mit den Flügeln rauſcht, und gegen den 
Tod iſt kein Kraut gewachſen, wenn auch die alte Dore meint, 
mir mit ihren gräuliden Thee's wieder aufhelfen zu köunen. 
Sag', Haideröslein, was wirſt Du thun ohne mich — ich laſſe 
Dich arm und verwaift zurück, allein auf dieſer großen, öden 


(Fortſetzung folgt.) 


Weltl“ 


worden, fein 60jähriges Prieſterjubiläum zu feier! 


10: in den Oberlandesgerichtsbezirken Celle, Ham an 
Köln, Oldenburg, Augsburg, Bamberg und Stuten fe 
20: in den Oberlandesgerichtsbezirken Poſen, 0 ! 
Frankfurt, Roſtock, München, Nürnberg, Zweibrücken, 
Darmſtadt und Kolmar; höchſtens 25: in den 
gerichtsbezirken Königsberg, Marienwerder, Stettin 
Braunſchweig; 25—30 im Oberlandesgerichtsbezirk 0 in Oe 
30—40 im Oberlandesgerichtsbezirk Dresden; 40 0 
landesgerichtsbezirk Berlin und 40— 60 im Oberlan 
bezirk Hamburg — im deutſchen Reiche 1719. ive Gau 
Oberlandesgerichtsbezirken treten demnach, was die relatib n 
keit der Eheſcheidungsprozeſſe anlangt, insbeſondere 
und Berlin hervor. im hat ch 
— Das ſtädtiſche Hilfskomitee in Mannen für W 
Beſtänden früher geſammelter Hilfsgelder 5000 Ma a 
Bedürftigen in Nordamerika nach Johnstown gefandt: iſt au 
— Das Verbot des „Berl. Tagebl.“ in Rußland 
gehoben worden. . — 


Y 
a 


— 


Ausland. 
Brüſſel, 24. Juni. Der Schah v 
um 1 Uhr zum Beſuch des Königs auf de 
der Brüſſeler Vorſtadt Laeken ein und kehrt um 
Antwerpen zurück. Brüſſel ſelbſt wird der Schah, m de 1 
London, 24. Juni. Im Unterhauſe erklärte Eisenbahn N 
ſtaatsſekretär Ferguſſon, ein ausſchließliches Recht, u, il ), 
in Perſien zu bauen, jei Rußland nicht zugeſtand e del 
das Verſprechen der Priorität für den Bau einer 
Richtung noch nicht ſtipulirt iſt, einer ruſſiſchen N 
geben fein fol, falls die Geſellſchaft in den nächſte liobuth, 
gebildet iſt. Im Oberhauſe erklärte Lord Salt jon el 
Gerüchte, daß irgend eine fremde Macht die aun abe, 
Theiles oder der geſammten Inſel Kreta projekt ige ; 
gänzlich unbegründet. Die jetzigen Zuſtände ſeien I oha 1 
verheißender als vor Kurzem. Es ſei kein Grund 


Konig, 


nah 
Petersburg, 22. Juni. ache N 
Revue über die vom Ausland zurückgekehr 000 


Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſämmtliche Groß 


fürſtinnen, ſowie die anweſenden Gäſte de 
wohnten derſelben bei. Der Verlauf der Revue 
glänzend. Imi 


min 
Petersburg, 23. Juni. Der Moniteur des F ungel? 5 
veröffentlicht heute die Ziffern des realiſirten Rei del" 
erſten Quartal 1889 unter Nebenſtellung der 
Daten des Vorjahres. Darnach betrugen De 
212 675.000 Rubel (Vorjahr 192 427 000 Rubel) 


gaben 224 806 000 Rubel (Vorjahr 221 385 000 


Einnaßeg 
die 
ubeh 


zu machen. 3 nu gi 
Bukareſt, 23. Juni. Der König, die abu 
Thronfolger find heute Abend 7 Uhr von bier wäh 
Dekret des Königs ermächtigt den Miniſterrath, 
Abweſenheit des Königs alle Verwaltungsakte un 
unter Vorbehalt nachträglicher Genehmigung 
zu vollziehen. 


Propinzial-Vachrichten. 48 , J 
Noſenberg. 22. Juni. (Zwangsverſteigerungg n soll. a 
Roſenberg belegene 687 Hektar große Rittergut Gar gel), 
verjteigert werden. Die zweite le 
Löbau, 22. Juni. (Volksſchullehrerprüfur 4 fand der eg 
der evangeliſchen Volksſchullehrer am hieſigen ! Beiſein der . 
Vorſitze des Provinzialſchulralhes Dr. Völcker und imarienm e h 
Regierungsſchulräthe Tyrol⸗Danzig und Trieb 
18.—22. d. Mts. ſtatt. Es hatten ſich 41 Herren 
aber nur 38, und von dieſen beſtanden 32 die 
hielt die Befähigung zur Ertheilung des Unter 10 
Klaſſen von Mittelſchulen. Vier Herren waren BUN Hemd A 
Neumark, 23. Juni. (Todesfall.) Geſtern im ohen Abel e 
hier allgemein bekannte Pater Onofrius Laskowski ; Glück) 
86 Jahren. Im Februar war demſelben noch 


1 


01 
ſtehens der Klöſter, gehörte derſelbe dem Kloſter 1 
ae 15 15 bekleidete lange Jahre hindu 
uardians (Vorſtehers). en 
Bal denburg, 90 Juni. (Muthmaßliches Verbegeahen be en 5 
Tagen wurde ein elfjähriges Mädchen in einem m. ab h 
mit zerkratztem Geſicht und Halſe todt augen erg 
brechen vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuchung dem 16 
(Krojanke, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Nehrere ö 
hier entfernten Dorfe Slawionowo gingen mz n 
ſämmtlich des Schwimmens unkundig waren, in des m 1 
baden. Sohn ſaut te Wau, 
Stelle, Hell an 10 % 


— 


en. 
chen 


pfarrer Wendland aus Berlin den Miſſions en 
die Herren Pfarrer aus den benachbarten Ortſcha egi 


Feſte betheiligen. — Die diesjährigen Erntefe chſten 

früher, als im vorigen Jahre, und zwar am 1 
Pr. Friedland, 23. Juni. (Bürgermel babe 

meiſter Herr Dannebaum tritt mit dem 1. Okto eld 


jetzt 50 Bewerber gemeldet und noch immer 
etrunkenen * 


onasdorf 
Gewehr an der Nogat. Einige Schritte kunt pen 


, 
ge, ich ſchieße!“ Kaum hatte er ange geiler 


and on 


ichthorſt hatte ſich vor Kurzem ein Geſch 1 enen J Mal 
5 ausmitteln von einer une cab Dad 3 
laſſen. Es trat Blutvergiftung ein, und geſter 9 


\ wit, 21. Juni. (Zwangsverſteigerung.) Das Rittergut 
dieſer Tage an hieſiger Gerichtsſtelle im Zwangs⸗ 

n kauft. Das Meiſtgebot hat die Stettiner Hypo⸗ 
0 Ml. Dauptaläubigerin, abgegeben und den Zuſchlag für 
0 nb. Pal 
21. Juni. (Ertrunken.) Heute ertranken bei Fließhain 
g 125 zwei Kinder eines EA ii im Alter von 4 und 
1 nahe am Ufer geſpielt hatten und in den Fluß geftürzt 


. n 8 Juni. (Verſuchter Selbſtmord.) Heute Morgen 

ei Jehan dr ſtürzte ſich in der Nähe der zweiten Schleuſe die 
ei 4 Schlick von hier in den Kanal, um ſich zu ertränken. 

i de aus — den Stadtrath Puſtar von hier, wurde die 
nt Brust an Waſſer herausgeholt und aufs Trocken gebracht. 
. die Wort rug ſie einen mit einer Stecknadel befeſtigten Zettel, 
arte au ben enthielt: „Frau Wollenberg, Rinkauerſtraße 28.“ 

N deberg a" verſuchten Selbſtmorde ift nicht bekannt. 

0 Tate den S8. 21. Juni. (Das hieſige Schwurgericht) ver⸗ 

ben Car Bauersſohn Robert Meinert, der des Mordes an dem 
— überführt worden war, zu zwölf Jahren Zuchthaus. 

Tofales. 

(Aeviſio Thorn, 25. Juni 1889. 
undes, Zwecks Reviſion der hieſigen Gerichtsbehörden iſt 
gerichts⸗Präſident Elteſter aus Marienwerder hier ein⸗ 


ber 
Mm Italien, Der Steuerinſpektor Herr Przykalla vom 
der Ste iſt vom 1. Juli ab in gleicher Eigenſchaft nach 
nach F euerinſpektor Herr Rhinow in Iſerlohn vom gleichen 
eichs horn verſetzt. 
lachs de richtsentſcheidung.) Die aus § 266 8. 1 des 
zum Nag beſtrafende Untreue eines Vormundes ꝛc., welcher 
& heile des Vermögens feines Mündels ꝛc. handelt, 
die riheil des Reichsgerichts, I. Straffenats, vom 21. März 
nur die gi Ugung einer dauernden Vermögensbeſchädigung, 
| erſchlechterung der Vermögenslage des Geſchädigten 
entra 


ng derluerein weſtpreußiſcher Landwirthe.) Eine 
Fandwinlchwirthſchaftlichen Sektion des Centralvereins weſt⸗ 
gelungn rthe, in welcher u. a. das neue Genoſſenſchaftsgeſetz 
Erſahrunahme der beſtehenden Genoſſenſchaften zu demſelben, 
00 elan gen im Moltereibetriebe und das Enfilage⸗Futter zur 
N 1 Bu ſollen, wird am Sonnabend den 29. d. M. Bor: 
m Hotel „Zum Kronprinzen“ in Dirſchau abgehalten 


obili 
den eb; Feuer-Berfiherungs Geſellſgaft) Die 
dag Platten obiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Be⸗ 
werder 7 Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in 
ſte des Mone außerordentliche Hauptverſammlung in der 
wentritt d onats Juli nach Marienwerder einberufen und für 
ei, „Jeder erſelben Donnerſtag den 25. Juli, Vorm. 11 Uhr 
ebene Sp auptverſammlung muß die im $ 17 des Statuts 
* lieder dag Versammlung vorangehen, welche für die Geſell⸗ 
Vittoria⸗ d Kreiſes Thorn am 29. Juni Nachm. 4 Uhr in 
Zweck derdotel abgehalten wird. In der Spezialverſammlung 
Hen in welche ei außerordentlichen Hauptverſammlung bekannt ge⸗ 
Bi bt in Abgeordneter und ein Stellvertreter deſſelben zu 
chen Lü 


blu N 
Eiſe ug der Perſonenwagen x.) Durch Erlaß an die 
l The Direftionen und Betriebsämter hat der Miniſter 
g 1 die genaueſte Beachtung der zur Abkühlung der 
n in Eri Perrons während der heißen Jahreszeit gegebenen 
N eng; unlerung gebracht. 
life "GR Lotterie.) Die Ziehung der vierten Klaſſe der 
13 Die Grterie beginnt am 23. Juli und dauert bis zum 
Juli Aberuerun der Looſe zu dieſer Klaſſe muß ſpäteſtens 
Yet en ends 6 Uhr bewirkt werden. 


A \ 
NEN 


0 
Wo 


eet verzogen ſein. . 
gkeits⸗Konzert.) Am Donnerſtag giebt Herr 
trag zit, feiner Kapelle im Schützenhausgarten ein 
aße für die Familien beſtimmt iſt, die bei dem Brande 
rt) b Habe gänzlich oder zum Theil verloren haben. 
der Auf das morgen im Schützenhausgarten ſtattfin⸗ 
des g, apelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke, welches 
t nochm ürniſon⸗Unterſtützungs⸗Fonds veranſtaltet iſt, machen 
acht- Bets aufmerkſam. 

Me de en für Stadt und Kreis Thorn.) Von 
nach Er onntag in der gie veranftalteten Johannis⸗ 
zug der ziemlich erheblichen Unkoſten ein Betrag 


r erbleiben. 
Übrigen Sicht. Zu der am 1. Juli d. Is. beginnenden 
NO anber chwurgerichtsperiode find folgende Strafſachen zur 
f an: Am 1. Juli: 1. gegen den Maurer und 
R Schn aus Scharneſe, Kreis Kulm, wegen wiſſ. Meineides, 
wiſſ eidermeiſter Joſef Szymanski aus Kijewo, Kreis 
8; am 2. Juli: 1. wider den Schneider⸗ 
cz aus Goral, Kreis Strasburg, wegen ver: 
wider den Zimmergeſellen Guſtav Zakrzewski aus 
rſuchter Nothzucht, 3. wider den Arbeiter Viktor 
ung amg wegen verſuchter Nothzucht und vorſätzlicher 
fer il wegen "Juli: 1. a. wider den Arbeiter Gottlieb Stachowitz, 
l Guta 3 wiſſ. Meineides, b. wider den früheren Lohn⸗ 
10 we eineſde mann aus Strasburg wegen Verleitung zum 
\ Aon wiff e. 2. wider den Tiſchlermeiſter Simon Glowacki aus 
Aan ONE augeſneides; am 4. 
i ., wider „men, Kreis Löbau, wegen betrügeriſchen 
ö ltleitun den Beſitzer Juſtus Lange aus Abbau Rommen 
d l aus — betrügeriſchen Bankerott, e. wider den Beſitzer 
N Be Anoblmen wegen deſſ. Vergehens, d. wider den Ein⸗ 
Ni Beſitzer auch aus Kerndorf wegen deſſelben Vergehens, 
Hl) Banferyy;uohann Choczelewski aus Rommen wegen be: 
I detrüc, t. wider den Beſitzer Adam Wiergowski aus 
Si er geriſchen Bankerotts; am 5. Juli: 1. wider den 
rowinski aus Bartnitza, Kreis Strasburg, wegen 
rbeiter Johann Zgodda aus Thomasdorf, Kreis 
5 hinteineides am 6. Juli: 1. wider den Müller 
mit rndt aus Loſſin, Kreis Kulm, wegen vorſätzlicher 
ankniacfolgendem Tode, 2. wider den Schuhmacher⸗ 
in, ohne feſten Wohnſitz, wegen Raubes; am 
walt a, wegen Kienſanädchen Marianna Rylinska aus Podgorz, 
de haus Kulm indesmordes, 2. wider den Uhrmacher Franz 
dead wiſßen Friſeura wegen wiſſentlichen Meineides; am 9. Juli: 
6 Melneides Alten Max Zielinski (Silinski) aus Sprottau 
e Beier 2. wider den Einſaſſen Joſef Suſiewski aus 
n nd naher wegen zwiſſentlichen Meineides. — Als Ge- 
“ Aumdetecher g lich noch folgende Herren ausgelooſt: Gutsbeſitzer 
h an. Mittag „ehltau, Gutsbefiger Oskar Lieberkuehn - Gut 
ie Ebel Emil Liedtke⸗Friedeck, Gutsbeſitzer Arnold Friedrich 
ankier Arnold Ruhemann⸗Kulm, Kaufmann 
Poſtmeiſter Leopold Meyer⸗Löbau und Admini⸗ 
t ambowo. 
Alter ue, Am inneren Kulmer Thore wird gegenwärtig 
d. niedergeriſſen, wobei auch Sprengungen des Geſteins 
eſtern Abend in der ſiebenken Stunde wurden 
\ tadttheils vom inneren Kulmer Thor bis zum 
au eine gewaltige Detonation erſchreckt. Dieſelbe 
ihn dew, eine zu t, daß bei der Sprengung eines Stückes in der 
Ui heilen ſein große Quantität Pulver — es ſollen etwa 90 


ie ar erden Exploſion 5 wurde. Der Erdboden 
Any un i 


WII. 


18 
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Juli: 1. a. wider den Beſitzer 


; ein q üttert und große Erd⸗ und Steinmaſſen flogen 
jertri eil davon wurde bis zum Kriminalgefängniß 
Ein wapammerte beim Niederfallen das Glasdach dieſes 
Die Vest Wunder iſt es, daß ſonſt kein Unglück ange⸗ 
itzer der in der Nähe der alten Stadtmauer be⸗ 


Mrd 
. 


legenen Häuſer befürchten, daß die ſtarke Erderſchütterung auf ihre Ge⸗ 
bäude nachtheilig eingewirkt haben könne. Wie wir hören, ſoll heute 
von Seiten der Fortifikation eine Feſtſtellung des infolge der Pulver⸗ 
Exploſion entſtandenen Schadens aufgenommen ſein. 

— (Feuer.) In der vergangenen Nacht um 12 Uhr brach auf dem 
Grundſtück des Bäckermeiſters Dinter Altſtadt Nr. 412 in dem nach der 
Mauerſtraße zu belegenen Hintergebäude Feuer aus. Das Feuer ent⸗ 
ſtand in einer unter dem Bache befindlichen Stube, welche für die Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge des Herrn Dinter als Schlafzimmer diente, und 
griff bei der leichten Bauart des Gebäudes ſchnell um ſich. Nur der 
herrſchenden Windſtille war es zu danken, daß die Flammen nicht 
nach dem benachbarten Werkſtattgebäude des Tiſchlermeiſters Przybill 
hinüberſchlugen und auch dieſes in Brand ſetzten. Das Dach der 
Przybill'ſchen Werkſtatt iſt immerhin nicht unerheblich beſchädigt worden, 
während das auf der anderen Seite angrenzende Synagogengebäude gar 
keine Beſchädigung erlitten hat. Die Feuerwehr war bald nach Ausbruch des 
N auf der Brandſtätte und bekämpfte das wüthende Element mit 
Erfolg; die Spritze Nr. 3 der ſtädtiſchen Feuerwehr traf mit anerkennens⸗ 
werther Schnelligkeit als erſte Spritze an Ort und Stelle ein. Das 
Hintergebäude brannte im Innern vollſtändig aus; die Front⸗ und 
Seitenwände ſind ſtehen geblieben. Herrn Dinter ſind durch das Feuer 
nicht unbedeutende Getreidevorräthe vernichtet, welche in dem Hinter⸗ 
gebäude lagerten und nicht gegen Feuer verſichert waren. Von den 
Hausbewohnern haben nur Diejenigen, welche die unteren Räume be⸗ 
wohnten, ihre Habe wenigſtens zum großen Theile retten können; die 
anderen haben das ganze Mobiliar ꝛc., welches gleichfalls nicht verſichert 
war, verloren. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt 
Beſtimmtes nicht ermittelt. 

— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: alte Kartoffeln 1,80 
bis 2,00 Mk. per Ctr., friſche Kartoffeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Zwiebeln 
alte 20 Pf. pro Pfd., friſche 10 Pf. pro 3 Bündchen, Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bündchen, Spargel 50 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. 
pro 3 Köpfchen, Gurken 10—50 Pf. pro Stück, Mohrrüben 4 Pf. pro 
Bund, Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 15—20 Pf. pro 
Pfd., Wachsbohnen 30 Pf. pro Pfd., Schoten 20—25 Pf. pro Pfd., 
Blumenkohl 10 Pf. pro Kopf, Kirſchen 13—20 Pf. pro Pfd., Stachel⸗ 
beeren 10 Pf. pro Pfd., Erdbeeren 15—20 Pf. pro Maaß, Johannis⸗ 
beeren 15 Pf. pro 2 Pfd., Blaubeeren 15 Pf. pro 2 Maaß, Himbeeren 
25 Pf. pro Maaß, Pilze 10 Pf. pro Schüſſelchen, Aepfel 20—25 Pf. pro 
Pfd., Butter 0,80 —0,90 Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mandel, alte 
Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,80—1,20 Mk. pro Paar, 
junge Enten 2,50 Mk. pro Paar, Tauben 75 Pf. pro Paar. Fiſche 
pro Pfd.: Weißfiſche 30 Pf., Hechte 40—50 Pf., Schleie 40—50 Pf., 
Karauſchen 45 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 25—35 Pf., Barbinen 
40 Pf., Barſche 40—50 Pf., Aale 1,20 Mk. Krebſe 0,60 —4,00 Mk. 
pro Schock. 

— (Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkt waren nur 2 
Schweine (Ferkel) aufgetrieben. 

— (Von der Grenze.) Komiſche Vorfälle ſpielen ſich an der 
Grenze faſt täglich ab; ein ſolcher Fall Ba fib auch Ende voriger 
Woche in der Nähe von Ottlotſchin. Ein Bauer mähte fein Gras ab, 
und ein ruſſiſcher Grenzwächter ſah von ſeinem Poſten aus ruhig zu. 
Als der Bauer das Gras zuſammengeharkt hatte, kam der freundliche 
Nachbar Ruſſe auf preußiſches Gebiet und nahm von dem Graſe mit 
ſich, ſo viel er nur tragen konnte, und das am hellen Tage und in 
Gegenwart des Beſitzers, der vor Ueberraſchung nicht wußte, was er 
ſagen ſollte. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 6 Perſonen. 

— (Gefunden) iſt (bereits im letzten Winter bei einem Konzerte 
in der Aula der Bürgerſchule) ein weißes Battiſttaſchentuch, mit den 
Buchſtaben „A. W.“ und einer Krone gezeichnet, ſowie ein Portemonnaie 
mit 85 Pf. Inhalt in der Coppernicusſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,22 Meter. — Es ſind abgefahren der Dampfer „Thorn“ 
mit Weizen und Spiritus, und der Dampfer „Danzig“ mit Spiritus 
beladen, beide nach Danzig. 


Literariſches. 

„Der Traum ein Leben.“ Eine Hundstagsnachmittags⸗ 
Phantaſie. Nebſt einem Anhange: „Aus Balthaſar Quickeborn's 
Liederbuche.“ Von Max Friede. 

Der Verfaſſer, ein ehemaliger Thorner Gymnaſiaſt, welcher, nachdem 
er die Univerſität beſucht, die journaliſtiſche Laufbahn eingeſchlagen hat, 
beſitzt ein beachtungswerthes dichteriſches Talent, das allerdings noch 
in der Entwickelung begriffen iſt. Das ſoeben im Buchhandel erſchienene 
Werk beſteht in ſeinem Haupttheile aus der Dichtung „Der Traum ein 
Leben“, welche anziehend, friſch und ſtimmungsvoll, wenn auch nicht 
formvollendet geſchrieben iſt; die Einleitung will uns zu dem Ganzen 
freilich wenig paſſend erſcheinen, auch die Bezeichnung „Hundtags⸗ 
nachmittags⸗Phantaſie“ iſt für eine in ernſtem Tone gehaltene Dichtung 
etwas ſonderbar. Außerdem enthält das Werk eine Anzahl Liebes⸗ 
gedichte, welche durch quellende, innige Empfindung und Natürlichkeit des 
Ausdrucks anſprechen. Sie werden ſämmtlich von einer elegiſchen Ge⸗ 
müthsſtimmung durchweht; in einigen Gedichten tritt uns ſogar bitterſter 
Peſſimismus entgegen. Dem Leſepublikum ſeien die Erſtlingsſchöpfun⸗ 
gen des jungen Dichters hiermit freundlichſt empfohlen. Das Werk, 
deſſen Preis 3 Mk. beträgt, iſt hier in der Buchhandlung von Juſtus 
Wallis zu haben. = 


Mannigfaltiges 

(Unfall im Berliner Opernhauſe.) Bei der Feſt⸗ 
vorſtellung im Berliner Opernhauſe am Sonntag fing das 
Koſtüm einer Solotänzerin plötzlich Feuer, wie man annimmt, 
durch einen elektriſchen Funken. Obgleich der Tänzerin ſofort 
ein Mantel umgeworfen wurde, um die Flammen zu erſticken, 
trug ſie doch erhebliche Brandwunden davon. 

(Der Scharfrichter Krauts) wurde in der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichtes am zweiten Berliner Landgericht 
von der Anklage des Todtſchlags freigeſprochen. 

(Als Kurioſum) verdient Erwähnung, daß Sonnabend 
früh ſämmtliche Schüler des Technikums in Einbeck infolge 
eines Erlaſſes des Regierungspräſidenten, betreffend den Beſuch 
der Wirthshäuſer, den Beſuch der Kollegien eingeſtellt haben. 
Alſo auch ein Streik! 

(Großes Brandunglüd.) Bei einer in Akbarpos in 
Indien am 26. April abgehaltenen Hochzeitsfeier brach Feuer 
aus, wobei 150 Perſonen, Männer, Weiber und Kinder, in den 
Flammen umkamen. 


Eingeſandt. 

(Etwas für die deutſchen Katholiken Thorns.) In der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ wird in einem „Eingeſandt“ Beſchwerde 
geführt über die Zurückſetzung, welche den deutſch ſprechenden Katholiken 
den polniſch ſprechenden Katholiken gegenüber in Betreff der Seelſorge 
widerfährt. 8 

Wenn auch dieſe Klagen durchaus berechtigt ſind, ſo darf man doch 
mit Fug und Recht fragen: iſt es ſchicklich, daß ſolche Angelegenheiten 
in einem Blatte zur Sprache gebracht werden, deſſen Tendenz es ſehr 
wahrſcheinlich macht, daß ſeine Leſer über die anſcheinende Uneinigkeit 
auf katholiſcher Seite Schadenfreude empfinden? Man darf deshalb 
wohl weiter fragen: giebt es denn keine Zeitungen, welche das Intereſſe 
der deutſchen Katholiken vertreten, und welche derartige Beſchwerden auf⸗ 
nehmen würden? und wird hierauf mit Ja antworten können! Da iſt zu⸗ 
nächſt die „Germania“, ein Blatt, welches ſchon recht hohen Anſprüchen 
genügt, ferner iſt da ſpeciell für uns in Weſtpreußen das „Weſtpr. Volks⸗ 
blatt“. Letzteres Blatt hätte, ich bin feſt davon überzeugt, unſere Klagen auf⸗ 

enommen; und dieſer Appell hätte uns jedenfalls mehr Ausſicht auf 
Erfolg geboten, als der an die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 
Uebrigens dürfte der gewählte Beſchwerdeweg überhaupt als un⸗ 
eeignet und unpaſſend . rg werden können. Es wäre wohl viel 
beſſer, wenn mit offenem Viſir aufgetreten worden wäre? Wie ich aus 
zuverläſſiger Quelle weiß, iſt Herr Pfarrer Schmeja laut Verfügung des 
17 5 Herrn Biſchofs verpflichtet, in der St. Johannis⸗Kirche alle 14 
age deutjche Andacht abzuhalten. Wäre es nun nicht das Einfachſte, 


wir deutſchen Katholiken bildeten eine Vereinigung und wählten zwei 
Deputirte, welche perſönlich beim Herrn Pfarrer Schmeja wegen ſtrengerer 
Befolgung der Biſchöfl. Verfügung vorſtellig würden? Sollte dieſer Weg 
nicht Erfolg haben, dann würden wir unſere Deputirten direkt zum 
Hochw. Herrn Biſchof ſenden, unſere Beſchwerde würde ganz gewiß Gehör 
19 2 und unſere berechtigten Anſprüche würden endgiltig befriedigt 
werden. 

Alſo deutſche Katholiken Thorns, wir wollen mit ehrlichen Waffen 
kämpfen und uns etwas mehr um die katholiſche Preſſe kümmern, welche 


unſere gute Sache vertritt. 5 
Auch ein deutſcher Katholik. 


Anmerkung der Redaktion. Wir haben keinen Anſtand ge⸗ 
nommen, das vorſtehende Eingeſandt aufzunehmen, obgleich es uns 
füglich wundern mußte, daß der Einſender daſſelbe gerade an uns und 
nicht an eins oder das andere der von ihm empfohlenen Blätter ſandte. 
Gegenüber dem Standpunkt, auf den ſich der Einſender damit ſtellt, 
müſſen wir aber doch darauf hinweiſen, daß die „Thorner Preſſe“ ſtets 
für die Intereſſen der deutſchen chriſtlichen Bevölkerung, ſowohl der 
evangeliſchen wie katholiſchen, eingetreten iſt und auch für die Zukunft 
in dieſem Beſtreben beharren wird. 

. A r FEINOH FEN 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
125. Juni 24. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ » » 20920 208—85 
Wechſel auf Warſchau kurz J208 75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ Yo vt... 104-2010420 
Polniſche Pfandbriefe 5%¼/m [ 62—20 62—50 
Polniſche Liquidationspfand briefe 56—70 56—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 101-80 101-90 
Diskonto Kommandit Antheile . . 22870228 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172-1017150 
Weizen gelber: Juni⸗J ulli. 185—25183—75 
Ceptbr.Ottbr. „„ a Br Te a | Et 
loko in Newyork. JFC 85— 7c 
Roggen: loko NEE . 5 147— 147 — 
n ae era 148-5014820 
n RER area . . . 1149-75 | 149 — 
Sepibr⸗Dlihr !! 153-501 152—70 
Müb sl; Jun „ „ ET DD 
Sepibr bz: 8 55—50 
Spiritus: 8 
50er loko „„ i 
70er lo ko „[ 3520 3490 
34— 33—90 


70er 0 e 
70er Septbr.⸗Oktober 34—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 24. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 5122 Rinder, 10 658 Schweine, 
2394 Kälber, 26660 Hammel. Wenngleich im Vorhandel ziemlich be⸗ 
deutender Umſatz ſtattfand, verlief das Rindergeſchäft heute bei dem 
ſtarken Auftriebe ſchleppend zu weichenden Preiſen. Der Markt wird 
bei weitem nicht geräumt. la. 52—55, 2a. 44— 48, 3a. 38— 42, 4a. 32 
bis 36 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt wickelte 
ſich bedeutend flauer ab wie in vergangener Woche, die Preiſe wichen 
obgleich das Exportgeſchäft ſich noch mehr gehoben hatte (ca. 2500 Stück 
gingen nach auswärts). Der Markt wird geräumt. la. 51—52, 2a. 48 
bis 50, 3a. 45—47 M. für 100 Pfund mit 20% Tara. Bakonier 5 
Stück) wurden wieder vernachläſſigt, jedoch ausverkauft. 45—48 M. 
für 100 Pfund mit 50% Tara per Stück. Auch der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich flauer, als in voriger Woche und hatte ſchleppenden Verlauf. 
la. 44—55, 2a. 32—42 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel, 
davon ca. die Hälfte Magervieh, hielten bei ſchleppendem Handel mit 
Mühe die Preiſe der Vorwoche und hinterließen nicht unbedeutenden 
Ueberjtand. la. 46—48, beſte Lämmer bis 52, 2a, 40—44 Pfg. für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 24. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr 30 000 Liter, gekündigt 20 000 Liter. Loko 
kontingentirt 56,50 M. Gd. Lloko nicht kontingentirt 36,00 M. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Juni 1889. 
Wetter: warm. 


Weizen ſehr geringes Angebot 126 Pfd. hell 166 M., 129 Pfd. hell 
168 Mark. 


ge unverändert, bei ſehr kleinem Geſchäft 118 Pfd. 134 M., 120/1 
Pfd. 135/6 M. 

Gerſte Futterwaare 105 —108 M. 

Hafer 138-142 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 24. Juni ſind eingegangen: von Otto Weber durch Weiner 
2 Traften, 811 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 129 Kiefern⸗Mauerlatten, 135 Eichen⸗ 
Plangon, 28 doppelte Eichen⸗Schwellen; von Wilh. Wurl durch Fiſcher 
5 Traften, 2759 Kiefern-Rund' Holz, 4 Rund⸗Weißbuchen, 5 Rund⸗Birken; 
von L. Goldhaber und Warſchawski durch Duma 5 Traften, 1992 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz, 294 Kiefern⸗Mauerlatten, 409 Kiefern⸗Sleeper, 2502 Eichen⸗ 
Rund⸗Schwellenklötze, 707 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von 
Pohl und Friedmann durch a 3 Traften, 40 Kiefern⸗Rund⸗Holz; 


5832 Kiefern⸗Mauerlatten, 3917 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, f 


104 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 5 Eichen⸗Weichen⸗Schwellen; 
von M. Boehm und Sachſenhaus u. Co. durch Boehm 4 Traften, 638 
Kiefern⸗Mauerlatten, 20 N 1653 Tannen⸗Balken und 
Tannen⸗Mauerlatten, 263 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 232 einfache 
Eichen⸗Schwellen, 1437 Rund⸗Weißbuchen, 10 Tannen⸗Balken, 30 Tannen⸗ 
Mauerlatten; von H. Engelmann durch Birnbaum 5 Traften, 3290 
Kiefern⸗Rund⸗Holz, 62 Tannen⸗Rund⸗Holz; von D. Franke Söhne durch 
Spalter 3 Traften, 1428 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 59 Kiefern⸗Mauerlatten, 
347 Rund⸗Elſen; von Th. Franke und Fr. Bengſch durch Streckers 
4 Traften, 1344 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 21 Tannen⸗Rund⸗Holz, 58 Rund⸗ 
Birken, 882 Tannen⸗Rund⸗Holz. 


Meteorolo 8 ische Beobachtungen in 1 orn. 


ER: & Barometer Therm. 3 Seb 
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24. Juni. 
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Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
2 Für Mittwoch, 26. Juni: 
Meiſt heiter, warm, ſchwacher bis mäßiger Luftzug, wandernde 
Wolken. Strichweiſe Gewitter und Regen. An den Küſten böige, friſche 
bis ſtarke Winde; Nebeldunſt. 
En Für Donnerftag, 7. Juni. 
Meiſt heiter, warm, bewölkt, Gewitterwolken; meiſt ſchwacher Luft⸗ 
zug. Strichweiſe Gewitter und Regen. In den Küſtengebieten vielfach 
auffriſchende Winde. 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, der 
echten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen in den Apotheken. 
Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel für einen Monat, 
ſodaß die Koſten nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen. Hieraus 
geht hervor, daß Bitterwäſſer, Magentropfen, Salzpaftillen, Rieinusbl 
und ſonſtige Präparate dem Publikum viel theurer als die echten 
Apotheker Mich. Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei werden 
ſie von keinem anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen und 
ſicheren 1 bei Magen-, Leber⸗, Gallen-, Hämorrhoidalleiden ꝛc. ꝛc. 
übertroffen. an ſei eis vorſichtig, die echten Apotheker Richard 


25. Juni. 


Brandt's Schweizerpillen zu erhalten, da täuſchend ähnlich verpackte 
ſogenannte Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 


ae 


Neubau des Artushofes. 


Die Lieferung von ca. 300 Tonnen 
Portland⸗Cement zum obigen Neubau 
ſoll in öffentlicher Ansbietung vergeben 
werden. Zu dieſem Zweck ſind Angebote 
in verſiegeltem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift bis zum N 
5. Juli er. Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen, zu welchem 
Termine dieſelben in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Unternehmer geöffnet und ver⸗ 
leſen werden ſollen. 

Die Bedingungen können vorher ebenda⸗ 
ſelbſt eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten von 0,50 Mark be⸗ 
zogen werden. 

Thorn den 24. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Neubau des Artushofes. 


Die Anfuhr von ca. 1500 Mille Hinter⸗ 
manerungs = Ziegelm von der ſtädtiſchen 
Ziegelei zum Neubau des Artushofes ſoll 
in öffentlicher Ausbietung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke ſind Angebote in ver⸗ 
ſiegeltem Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift bis zum 

5. Juli er. Vormittags 11¾ Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen, zu welchem 
Termine dieſelben in Gegenwart etwa er: 
ſchienener Unternehmer geöffnet und ver⸗ 
leſen werden ſollen. 

Die Bedingungen können vorher eben⸗ 
dort an oder gegen Erſtattung von 
0,50 Mark bezogen werden. 

Thorn den 24. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir den Doppelraum 6 und 
7 des neu erbauten Lagerſchuppens an 
der Uferbahn an den Spediteur Herrn 
M. Rosenfeld hier vermiethet haben mit 
der Verpflichtung, denſelben unter folgenden 
Bedingungen einem Jeden zur Verfügung 
zu ſtellen: 

Rare hat den gemietheten Raum 
jedem Uferbahn⸗Intereſſenten zum Be⸗ 
und Entladen von Eiſenbahn-Wagen 
gegen die nachſtehend beſtimmten Ge⸗ 
bühren frei zu ſtellen; doch iſt er nicht 
verpflichtet, das Lagern loſe geſchütteter 
Waaren zu geſtatten. 

An Gebühren ſind zu erheben für 
jeden Eiſenbahn⸗Wagen, welcher durch 
den Lagerraum hindurch beladen oder 
entladen wird: 

1. Wenn die Güter im Lagerraume 


nicht länger als 24 Stunden 

dern „ nd 1 Mark. 
2. Für jede der beiden 

folgenden angefange⸗ 


nen 24 Stunden je 2 Mark. 

Dieſe Sätze gelten auch dann, wenn 
ein Wagen nur theilweiſe be- oder ent⸗ 
laden wird. 

Länger als 3 Tage braucht der Miether 
das Lagern von Ladegut nicht zu ge⸗ 
ſtatten, und er iſt vielmehr berechtigt, 
das Gut für Rechnung des Empfängers 
e een und anderwärts zu lagern. 

äßt er dennoch Güter länger lagern, 
jo hat er, beim Mangel anderpeiter 
Abrede, nach ſeiner Wahl ein Lager⸗ 
geld von 2 Pfennig auf den Doppel⸗ 
centner oder von 5 Pfennig auf den 
Kubikmeter für jede angefangenen 24 
Stunden zu fordern. Als beſondere 
Abrede gilt es, wenn dem Raum⸗In⸗ 
haber die Spedition des betreffenden 
Lagerguts übertragen iſt. In dieſem 
Falle hat er nur Anſpruch auf die 
Uſancemäßigen Speditionsgebühren. 

Die Benutzung des Raumes iſt dem 
Publikum während der üblichen Tages⸗ 
zeit und jedenfalls von Ankunft des 
erſten Uferbahnzuges bis eine Stunde 
nach Abgang des letzten Uferbahn⸗ 
zuges zu geſtatten. 

Der Raum⸗Inhaber hat den Lade⸗In⸗ 
tereſſenten ledlich den Raum zu öffnen 
und iſt während der erſten 3 Tage, 
beim Mangel beſonderer Abrede, für 
die Sicherheit des Guts nicht verant⸗ 
wortlich. Dieſelbe iſt vielmehr ebenſo 
Sache der Intereſſenten, wie wenn das 
Gut auf den offenen Ladeplätzen bei 
der am lagerte. 

Bei der Lagerung des ankommenden 
und abzuſendenden Gutes im Schuppen 
haben die Lade⸗Intereſſenten die An⸗ 
weiſungen des Raum - Inhabers 
(Miethers) zu befolgen, welche dahin 
geben, den Verkehr nach und von der 
Bahn auch weiteren Intereſſenten frei 
zu halten. 

Tritt in Nabe Güter ⸗Andranges 
eine Ueberfüllung des Raumes ein, ſo 
iſt der Miether berechtigt und auf 
Aufforderung verpflichtet, die Abfuhr 
der Güter binnen 24 Stunden zu fordern. 
Dieſe Friſt kann vom Magiſtrat bis 
auf 6 Stunden herabgeſetzt werden. 

Es iſt keinem Uferbahn⸗Intereſſenten 
verwehrt, auch an anderen Orten, z. B. 
durch die anderweiten Räume des 
Lagerhauſes, oder unter Benutzung 
anderer Spediteure Güter zu laden, 
oder abzufahren. Es wird alſo für 
den A ee in dieſer Hinſicht 
keinerlei Vorrecht geſchaffen. 

Thorn den 7. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Uhotagruphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mifalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor» 
räthig. Anleitung gratis. 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Unfallanzeigen 
ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schmiedemeiſters und 
Wagenbauers Eduard Heymann 
aus Mocker iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf Na 

den 12. Juli 1889 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Terminszimmer 4 anberaumt. 

Thorn den 19. Juni 1889. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
die in Thorn errichtete Handelsnieder— 
laſſung des Kaufmanns Eduard 
Raschkowski ebendaſelbſt unter 
der Firma Ed. Raschkowski 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 817 eingetragen. 

Thorn den 21. Juni 1889. 

Königliches Amtsgericht V. 


2 int 
Ausſchreibung. 

Die Trottoirlegung um den Marktplatz 
zu Brieſen, in einer Länge von 281 m. 
und Breite von 1,25 m., verbunden mit der 
Höherlegung des Bürgerſteiges und der da— 
durch veranlaßten Umlegung von 260 qm. 
Marktpflaſters, inkl. aller Lieferungen pp. auf 
5017 Mark veranſchlagt, ſoll an einen ge— 
eigneten Unternehmer vergeben werden. 

Bedingungen und Koſtenanſchlag liegen 
während der Geſchäftsſtunden hierſelbſt aus; 
können auch gegen Erſtattung von 0,5 Mk. 
Schreibgebühren von uns bezogen werden. 

Schriftliche, verſiegelte und mit entſpre— 
chender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
poitfrei bis zum 

5. Juli er. Vorm. 12 Uhr 
bei uns einzureichen. 

Brieſen in Weſtpr., 19. Juni 1889. 

Der Magiſtrat. 
v. Gostoms ki. 


Oeffentliche ER 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 28. Juni er. 
Vormittags 11½¼ Uhr 

werde ich beim Spediteur Herrn Rudolph 
Asch hier, Brückenſtraße, bei demſelben 
untergebrachte 

36 Stück deppelläufige Jagdflinten 

(Vorderlader), ſowie 12 Stück 

Revolver neueſter Konſtruktion 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gewerbeſchulen Mädchen 


zu Thorn. 1 
Oeffentl. Schlußprüfung 


(9. Kurſus) a 
Sonntag den 30. Juni er. 
Vormittags 11 Uhr. 


Neuer NRurſus 
beginnt am 5. Auguſt. 
Anmeldungen nehmen entgegen 


K. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerstrasse 429. Seglerstr. 102. 


Groſſffrüchtige 


Johannis: und Himbeeren, 


ſowie 


grüne Mallnüſſe 


(jetzt Einmachezeit) zu haben im 
Botanischen Garten. 


Tarboſineum „Pee“, 


Imprägnir⸗Oel in diverſen Farben, iſt 
das vollendetſte Mittel zur Conſervirung 
von Holz und Holzgegenſtänden aller Art. 
Es 5 ſich durch ſeine fäulnißwidrige 
Wirkung vor ähnlichen Fabrikaten ganz be⸗ 
ſonders aus, weshalb es zur Verhütung 
und Beſeitigung des Haus: und Mauer: 
ſchwammes mit beſtem Erfolge angewendet 
wird. Dumpfige, modrige und feuchte 
Räume werden durch zweimaligen Anſtrich 
vollſtändig trocken gelegt und können danach 
mit Oelfarbe geſtrichen oder tapeziert werden, 
ohne daß je wieder Feuchtigkeit hervortritt. 

Durch ſeinen vegetabiliſchen Farben⸗Zuſatz 
verbindet es zugleich einen freundlichen An⸗ 
ſtrich; es ſteht deshalb mein Präparat außer 
Concurrenz und ſollte daher in keinem 
Betriebe fehlen. 

Atteſte von Behörden, Baugewerksmeiſtern, 
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements, ſowie Broſchüren, Anſtrichmuſter 
und Preisausſtellungen gern zu Dienſten. 

Theodor Pee, Stettin, 
Erſte Stettiner Carbolineum⸗ und 
Glanz⸗Oelfarben⸗Fabrik. 

Man hüte ſich vor dem Ankauf vieler in 
neuerer a auftauchenden Nachahmungen, 
die zu fabelhaft billigen Preiſen angeboten 
werden. Dieſelben entbehren jeder anti⸗ 
ſeptiſchen Wirkung und iſt daher ein An⸗ 
ſtrich mit dieſen Präparaten vollſtändig 
zwecklos. 

Alleinige Niederlage in der Tapeten⸗ 
u. Farbenhandlung von J. Sellner, Thorn. 
Ei möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 

gelaß vom 1. Juli zu verm. Bache 47. 
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Das diesjährige 


findet am 


An allen drei Tagen 


Zutritt. 
ep) Uhr jtatt. 


LAS: 


frischen russ. 


Steppenkäse 


wieder eingetroffen bei 


A. G. Mielke & Sohn. 
Für die Bade⸗Saiſon 


iſt ſoeben das Neueſte in 


Sommer-Tricot- 


Stoffen BL 


5 Schreib-u Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer. Serin Friedrichi.243, 


| Gut gebrannte mE 


für Blouſen, Knabenanzüge, Kleidchen, 
Rögligés eingetroffen bei 
M. Schwebs, Bäckerſtr. 166 J. 


Königl. Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prümiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 5 
eehte Ungar-Weine 


p. Fl. inel. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20, 
Ungar. Rothwein . „ 1,30, 
Tokayer-Ausbrüche .. „ 3,80 


trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, 
Thorn. 
Preislisten gratis und franko. 


[a7 1 w Pr N 
Ich bin befreit DE 
von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von - 

Bergmann’s Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


39000 Mk. find a Meet: auf 


bei unbedingter Sicherheit, zu 4½% 
vergeben. Auskunft ertheilt 
F. Duszynski, Breiteſtr. 90b. 


Ein küchtiger Schmied 


(Schirrmeiſter), ſowie 


9 24 ER 
3 Schloſſergeſellen 
G bei ga Lohn dauernde Be: 
ichäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 
Auf ſogleich ſuche ich einen und. ev, 


Schmiedegeſellen, 
welcher als Kavalleriſt in der Regiments⸗ 
ſchmiede geweſen oder einen Kurſus in der 
Hufbeſchlagſchmiede abſolvirt hat. Nur 
Solche, welche gute Zeugniſſe haben, wollen 
dieſe in Abſchrift einreichen. Eine ſpätere 
Verheirathung kann zugeſichert werden. 

Griewe, Poſt Unislaw. 
Meyer zu Bexten. 
Ein ordentlicher nüchterner 


Nausdiener 
erhält dauernde Stellung bei 
A. Kotschedoff, Mocker. 


zu 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhrüderschaft. 


Königsſchieß 


3., 4., 5. Juli 


ſtatt, und beginnt am erſten Tage Nachmittags 3 Uhr. 


Concert 


im Schützengarten. 
Aufang 8 Uhr Abends. 


Probeſchießen findet am 27. und 28. Juni Nachmittags von 3 bis 6 
Der Vorſtand. 
Vom 1. Juli d. Is. ab verlege ich mein 
Geſchäft nach meinem Hauſe 
Baderſtraße Nr. 35. 


Ueue endung Mobiliar ⸗Perſicherungen 


| 


2 


gegen Feuersgefahr, auch bis zu den klein⸗ 
ſten Beträgen, nehme ich zu jeder Zeit ent⸗ 
gegen. T. Schröter, Windſtr. 164. 


Hafer, Erbſen, 
Micken 


offerirt billigſt H. Safian. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
hilligſt., jolidejt. Schreib- u. Copir-Maschinen. 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 


77 
Ein großes Lager Kies (grob und fein) 


an der Weichſel gelegen, hat abzugeben 
Malzahn, Schillno. 


Eine gebrauchte 


Ludeneinrichtung, 
wenn möglich aus einem Cigarren⸗ 
geſchäft, wird zu kaufen geſucht. 

Adr. abzugeben unter A. B. in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


1 Almer Do 
et Bogge, 
% Jahr alt, 0,76 Meter hoch, fein dreſſirt, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Zwei ganz neue und eine alte 


mr 4 * 1 * 

Singer⸗Nähmaſchine 
ſtehen ſehr billig zum Verkauf beim Uhr⸗ 
macher H. L. Kunz, Neuſtädt. Markt 257, 
wo ſich die Kaffee⸗Röſterei befindet. 


Jagdgewehr, 


Zündnadel = Centralfeuer, ohne Hahnen, 
(Syſtem Teſchner), ganz neu, billig zu 
verkaufen. Gefl. Off. in der Exp. d. Ztg. 
Tür eine alleinit. Dame w. 1 Wohn, beit. 
a, Stube u. Alk. od. 2 St., Küche u. Zub. v. 

1. Okt. z. mieth. geſ. Off. erb. u. A. S. i. d. Exp. d. Z. 
chillerſtr. 430 iſt vom 1. Oktober die 

1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres bei J. Lange, Fleiſchermeiſter. 
ie Geſchäftsräume in unſerem Hauſe 
Breiteſtraße 85, früher Buchhand⸗ 
lung, find vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
auch getheilt, zu verm. Brückenſtr. 14, 
1 Treppe. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 129 1 
gegenüber der Bürgerſchule. 


2 W̃᷑ ohnu n gen am Neuſtädtiſchen 


x Markta4Zimmer, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Gerechteſtr. 99 I Tr. nach vorn. 
Dis von Herrn Major Ziemer bewohnte 

Parterregelegenheit, Katharinenſtr. 
Nr. 192, beſtehend aus 6 Zimmern, Pferde⸗ 
ſtall und allem ſonſtigen Zubehör, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung von 
11—1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 

tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 


Druck und Verlag von C. D ombrowski in Thorn. 
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MM) 
Schützenhaus⸗Hül, 
A. Cee * 

Heute . 2 i 

Dienſtag den 25. unt f 


Großes Strich 2 


ausgeführt von der Kape 
Regiments v. d. Marwitz 5 
unter Leitung des Hegg 
Anfang 8 Uhr. \ 1b 
Bon 9 Uhr ab Schnit 


Schützenhäl®, 


i den 26. 
Mittwoch de Kon 


„142 2 
Großes Milllät e 
zum Beſten des Fonds 
Unterftügung® des 
ausgeführt von der Kaul Pom 100 
Regiments von Borcke ( | Muſitdit 
unter Leitung des König., 
Deren ie N ' 
Anfang Pr pl i 
Entree A Be ranfen 10 
ohne der Wohlthätigkeit m 
Program 


„ Mille. 


Een #72 


1. Feſtmarſch. ». ° b 
2. Pan 3 Reinecke, 
Juverture „ 
3. „Die erſten Curen Staub 
Walzer . 875 „Peel. 
90 7 et °, 7 
4. Ruf zum 6 2 Theil. 


fi 10 

5. Ouverture „Rienzt . 
J. Aufforderung um DOR 
15 C-moll-Fackeltanz, eon h 
zur Vermählung 
Prinzeß 7 ; 
riſche Tän 7 7 

. Ungariſche A Theil 


9. „Deutſchlands nn 
rungen an die Nr! 
jahre 1870 710% Gren 
militäriſches Page 
mit Schlachtmuſik — 


n 6. 
Sonn ah end IP5 u 


Geistliches . 


in der auefangengert 
ahn 1 1 
gegeben von den ſiglieder 


des Königl. Dom 


SSS 1 


Rillets a 1,50 
a 0,75 M. in der 
Walter 


2000BiR. 
wie fie Pf der Gans 


den ganzen Daunen 
abzugeben und ver 


9 Pfd. Netto n Mil. fee 
gegen Nachnahme ar — Für 
ſendung des Betrage nehme, 
Waare garantire u 1 
nicht gefällt, zurück. ip . fe 


Rudolf Müller, 8 


Thorner 
Benennung 


gello 
Weizen Mr 1 
Roggen 
Gerite . 
Hafen 
Lupinen 
Wicken 
Stroh (Nicht) » 
Hen 8 
Erbſen 
Kartoffelnn 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch. . 
Schweinefleiſch - ‚ 
Geräucherter Speck. 
Fammeſſteiſch 
Eßbutter . 
Eier aa 
Krebſee 
Aale . 
Zander 
Hechte 
Barſche . 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch.. 
Petroleum 
Spiritus 0 
Spiritus denaturirt) 
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